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Vernehmlassung und Anhörung/Mitwirkung zur Anpassung des Richtplans: Kapitel 
V2.1 Materialabbau 

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Zur beantragten Änderung des Richtplans Kapitel V2.1 Materialabbau nimmt der WWF 

Aargau wie folgt Stellung: 

 
Antrag 

Die geplante Anpassung des Richtplans: Kapitel V2.1 Materialabbau sind zurückzustellen, 

bis der regionale und kantonale Bedarf für weitere Abbaugebiete nachgewiesen ist. 

 

Begründungen 

Genügend Reserve vorhanden 
Gemäss Richtplan sind noch Kiesreserven für rund 90 Jahre Bedarf vorhanden (Quelle: 
Richtplan V2.1 und Stand / Übersicht). Die bereits bewilligten und im Richtplan festgesetzten 
Kiesreserven beliefen sich Ende 2008 auf rund 60 Millionen Kubikmeter. Jährlich werden laut 
Rohstoffstatistik des Kantons Aargau rund 2 Millionen Kubikmeter abgebaut. So reicht der 
Vorrat noch rund 30 Jahre. Der Bedarf für weitere rund 60 Jahre wird durch die übrigen 
Kiesabbaustellen (Zwischenergebnis und Vororientierung) abgedeckt.  
Bei einer Reserve von rund 90 Jahren sind keine weiteren neuen Kiesabbauorte notwendig. 
 
Keine Bedarfsnachweise erbracht 
Im Richtplan unter Punkt 2.5 steht „Die Festsetzung neuer Materialabbaugebiete kann nur 
erfolgen, wenn der Nachweis erbracht wird, dass dies für die regionale mittelfristige 
Versorgung erforderlich ist.“  
Alle neuen Standorte haben den für eine Aufnahme in den Richtplan notwendigen 
Bedarfsnachweis (Richtplan V2.1, Beschluss 3.1) nicht erbracht und sind darum abzulehnen. 
 
Bei folgenden Gebieten stehen der Aufnahme in den Richtplan zusätzlich zu den oben 
erwähnten Punkten noch weitere Argumente entgegen: 
 



A) Würenlos, Taegerhardrütenen, Festsetzung 
Die Aufnahme eines neue Materialabbaugebietes kann gemäss Richtplan (Punkt 2.5) 
nur als Zwischenergebnis oder Vororientierung erfolgen und nicht direkt als 
Festsetzung wie in Würenlos. 

 
B) Kölliken, Schürlifeld, Festsetzung 
Es bestehen ungelöste Interessenskonflikte mit der Grundwassernutzung und mit 
einem Wildtierkorridor, was eine Festsetzung verunmöglicht. Die Zudem ist die 
Aufnahme eines neue Materialabbaugebietes gemäss Richtplan (Punkt 2.5) nur als 
Zwischenergebnis oder Vororientierung möglich und nicht direkt als Festsetzung. 
Selbst der Antragsteller will die Aufnahme nur als Zwischenergebnis. Der Kanton will 
jedoch das Gebiet direkt in die Liste der Festsetzungen aufnehmen, wofür die 
Voraussetzungen in keinster Weise vorhanden sind. 
 
C) Kölliken, Dornhurst, Vororientierung 
Auch in diesem Gebiet verhindern die ungelösten Interessenskonflikte mit der 

Grundwassernutzung und mit einem Wildtierkorridor eine Festlegung als 

Vororientierung.  

 

D) Staffelbach, oberer Stolten, Vororientierung 

Der Bedarfsnachweis wurde nicht erbracht. In der Region Suhrental gibt es schon 

viele Festsetzungen. Zudem bestehen Zielkonflikte mit einem Wildtierkorridor und 

Amphibienverbund. 

 

E) Full-Reuenthal, unterem Tal, Vororientierung 

Die fehlenden Bedarfsabklärungen werden sogar durch den Kanton bemängelt, die 

Festlegung als Vororientierung ist daher abzulehnen. 

 
 
Vielen Dank für die Berücksichtigung unserer Anliegen 
 
 
 
Mit freundlichen Grüssen 

 

   

 

Tonja Zürcher 

Geschäftsführerin WWF Aargau 

 


